
Nachträge und Berichtigungen zum Wörterbuch.
Anm.: Die Berichtigungen sind nach denselben Stichworten wie im Wörterbuch
gegeben. Die Zeilenzahl bezieht sich nur auf den betreffenden Artikel

Ausspracheangahen sind immer phonetisch zu lesen

acht passe: Ausprache acht
Sulzb.

Ai: Stichwort muß heißen ai.
Zeile 4 statt „ai, aich“ „ai, aiche“.

Allnichtsguts: Die Rds. lautet:
.Das geht jo wie allnixguds!“

Anrache: Stichwort muß heißen
anrache. Aussprache: änrache Sb.

Apel: Zeile 17 „Abelglods“
statt „Apelglods“.

Deiwel: Zeile 40: „Teuwel-
stark“ ist eine Aussprache, die
dem Hochd. angenähert ist; sonst
„Deiwelstark“. ,

dick: Zeile 13 von. unten:

„Kerjedick, Flurname Elversberg“
(nicht Sulzb.);Zeile 6 von unten:
„Dickpänsert“; „dickpänsig“.
Zeile 3 von unten.

dummele: Aussprache in Sulzb
domele

Baam: Zeile 3 „Wisbam Sulzb.“
statt „wisbam Sulzb.“.

Bäätsch: Zeile 3 von unten‘

Bätschau“ statt „Bäätschau“.
besche: Aussprache Sulzb.‘

»eche.
Biir: Zeile 3 von unten muß .

es heißen: „Biirebämcheskraui gehn: Zeile 5 von unten: „Tier
[Sulzb.] = Birnkraut, pirola ro- und Mensch“ statt „Kind und
‘undifolia,“ Mensch“. .

Birscht: Zeile 5: Flurbez. „of Gevatter: „Gevatter stehn“
Jjer Souberscht‘“ [Dudw.]. statt „Gevatter sein“.

Boll: Zeile 8: „Holzlöffel geweit: Zeile 2: „denne“ statt
"esp. — geschirrschnitzer‘‘. „dem“. .

Bollemeischter: ist Scherzbil- Gewel: Die Aussprache gibel
dung in Sulzb., sonst „„Borie- kommt in Sulzb. nicht vor. Die
meister“‘, Rds. „die Gibel abbeiße“ gehört

breche: Zeile 14: „Brechkaul“ wohl unter „Gipfel“,
statt „Brechkant“, gewiddere:Zeile 2: „es“ st. „er“.

brunkig: Die Nebenform heißt Gip: Aussprache im Südosten
örunkelig [Sb; bronkelig Sulzb.]. zw. Saar und Blies: geb.


